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Jetzt 
ausgediente  

Elektroaltgeräte  
im größeren  

Supermarkt oder 
Drogeriemarkt  

abgeben!  

  

Praxistests zur Elektroaltgeräte-Rücknahme 
in Supermärkten und Drogerien 
Ergebnisbericht 
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Große Supermärkte und Drogerien müs-
sen alte Elektrogeräte zurücknehmen  

Schon seit Juli 2016 sind größere Vertreiber von Elekt-
rogeräten dazu verpflichtet, ausgediente Elektrogeräte 
kostenlos zurückzunehmen. Seit dem 01.07.2022 sind 
nun auch Supermärkte und Drogerien, die Lebensmittel 
vertreiben, zur Rücknahme verpflichtet, wenn sie eine 
Gesamtverkaufsfläche von mindestens 800 m² besitzen 
und mehrfach im Jahr oder dauerhaft Elektrogeräte an-
bieten. 

Mit der neuen Pflicht für Lebensmittelhändler müssen 
Geräte wie Handys oder Mixer, die in keiner Kanten-
länge länger als 25 cm sind, kostenlos und ohne den 
Kauf eines Neugerätes zurückgenommen werden. Wird 
ein größeres Neugerät mit einer Kantenlänge größer als 
25 cm gekauft (z.B. eine Mikrowelle oder ein Kühl-
schrank), so muss ebenfalls ein Altgerät mit im Wesent-
lichen gleicher Funktion kostenlos zurückgenommen 
werden. Zudem sind die Lebensmittelhändler verpflich-
tet, Verbraucherinnen und Verbraucher durch gut 
sicht- und lesbare und im unmittelbaren Sichtbereich 
des Kundenstroms platzierte Hinweise über die Rück-
gabemöglichkeiten zu informieren. 

Unternehmen, die unrechtmäßig eine Rücknahme ver-
weigern, können mit einem Ordnungsgeld von bis zu 
100.000 Euro belegt werden. 

Verantwortung wahrnehmen! 

Die Deutsche Umwelthilfe (DUH) fordert vom Handel, 
ausgediente Elektrogeräte gesetzeskonform und ver-
braucherfreundlich anzunehmen. Zusätzlich tragen Le-
bensmittelhändler die Verantwortung, Kundinnen und 
Kunden auch ausreichend über die neuen Abgabemög-
lichkeiten zu informieren. Nur so können möglichst 
viele Geräte fachgerecht für eine Wiederverwendung 
oder ein Recycling gesammelt und negative Umwelt-
auswirkungen durch eine falsche Entsorgung, z.B. über 
die Restmülltonne oder die Umwelt, verhindert wer-
den. 

Für Händler von Lebensmitteln können die neuen 
Pflichten auf unterschiedliche Weise verbraucher-
freundlich umsetzen. Ein erfolgreiches Rücknahmekon-
zept für Kundinnen und Kunden sollte unkompliziert 
sein und eine zerstörungsfreie, beraubungssichere, 
fehlwurfsichere, brandsichere und skalierbare Samm-
lung ermöglichen, die auch eine Separierung zur Wie-
derverwendung erlaubt. Eine Option für die Erfassung 
von Elektroaltgeräten im Lebensmittelhandel sind pro-
fessionelle Sammelbehältnisse, die u.a. Bruchsicherheit 
und Brandschutz gewährleisten sowie in der Nähe des 
Kassenbereichs aufgestellt sind. Ein Blick des Kassen-

personals auf die Sammelbehälter ist zwingend not-
wendig, um Fehlwürfe oder das unerlaubte Mitnehmen 
von Elektroaltgeräten zu verhindern. Eine weitere Op-
tion ist die Annahme durch geschulte Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter, die die Geräte persönlich entgegen-
nehmen. Die Kundinnen und Kunden sollten eine un-
komplizierte und schnelle Möglichkeit vorfinden, das 
Personal anzusprechen, etwa über eine Infotheke oder 
eine Klingel. 

Für eine umfangreiche Information über die Rückgabe-
möglichkeiten muss es mindestens im Eingangs- und 
Ausgangsbereich sowie direkt an den jeweiligen Ver-
kaufsstellen für Elektrogeräte gut sicht- und lesbare 
Hinweisschilder geben, die Kundinnen und Kunden zur 
Abgabe motivieren. Auch können Märkte digitale Bild-
schirme sowie Audio-Einspieler nutzen, um auf das 
Rücknahmeangebot hinzuweisen. 

Zudem sollten Supermarkt- und Drogerieketten einen 
Rücknahmeservice für alle Filialen unabhängig von der 
Gesamtverkaufsfläche umsetzen, damit Kundinnen und 
Kunden ein flächendeckendes, konsistentes und ein-
heitliches Angebot erhalten. Informationen zur Ver-
kaufsfläche der Märkte sind in der Regel nicht öffent-
lich, und eine uneinheitliche Umsetzung kann schnell 
zur Frustration, Verwirrung und Demotivation von Kun-
dinnen und Kunden führen. 

Rücknahmetests der DUH 

Mit unangekündigten und verdeckten Testbesuchen 
überprüfte die DUH, inwieweit größere Supermärkte 
und Drogerien ihrer Verantwortung zur Sammlung von 
Elektroaltgeräten gerecht werden. Dazu wurde die  
sogenannte 0:1 Rücknahme getestet, indem versucht 
wurde, alte Elektrokleingeräte auch ohne Kauf eines 
neuen Geräts abzugeben. 

Im Zeitraum von Juli bis August 2022 wurden stichpro-
benartig 34 Tests durchgeführt. Dabei wurden Märkte 
von Aldi Nord, Aldi-Süd, dm, Edeka, Kaufland, Lidl, Mül-
ler, Netto Nord, Netto Marken-Discount, Norma, 
Penny, Real, REWE und Rossmann in 9 Bundesländern 
(Baden-Württemberg, Bayern, Berlin, Hessen, Meck-
lenburg-Vorpommern, Rheinland-Pfalz, Saarland, Sach-
sen, Thüringen) getestet. 

Ergebnisse des Praxistests  

Kein Einzelfall: erfolglose Rückgabe und mangelhafte 
Rücknahmekonzepte 

Bei den durchgeführten Testbesuchen wurden bei 10 
der 34 getesteten Supermärkte und Drogerien keine  
oder nur eingeschränkt Elektroaltgeräte angenommen, 
obwohl die Märkte nach Einschätzung der DUH gesetz-
lich zur Rücknahme verpflichtet sind. Darunter Märkte 
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von Supermarktketten wie Edeka, Müller, Norma, und 
REWE. Die Tests offenbarten zudem bei vielen Märkten 
ein unzureichendes Rücknahmekonzept. In 20 Märkten 
wurde eine Elektroaltgeräte-Abgabe über das Kassen-
personal vorgefunden (u.a. Aldi Nord, Aldi Süd, dm, 
Penny, Lidl, Rossmann, Norma, Netto Marken Discoun-
ter, Netto Nord). Dabei kam es teilweise zu längeren 
Wartezeiten aufgrund einer Schlange an der Kasse oder 
weil weiteres Personal gerufen werden musste. In eini-
gen Fällen konnte keine Rücknahmevorrichtung oder 
bruchsichere Zwischenlagerung im Kassenbereich fest-
gestellt werden. Die getesteten Kaufland Filialen und 
ein Edeka-Markt nutzten zwar Sammelboxen, diese 
wiesen jedoch einen unzureichenden Schutz vor Fehl-
würfen und Beraubung auf.  

Die Ergebnisse der DUH-Tests zur Rücknahmepraxis in 
deutschen Supermärkten, Discountern und Drogerien 
lässt sich als „katastrophal“ zusammenfassen, da kei-
nes der vorgefundenen Rücknahmekonzepte gut und 
verbraucherfreundlich umgesetzt wurde.  

Häufig keine Informationen zur Rücknahme  

31 der getesteten Märkte informierten Kundinnen und 
Kunden gar nicht (19) oder nach Einschätzung der DUH 
nicht ausreichend (12) über das Rücknahmeangebot, 
darunter Aldi Nord, dm, Kaufland, Penny und Ross-
mann. Entweder wurde nicht oder lediglich durch ein 
leicht übersehbares und kleines Schild informiert, ob-
wohl das ElektroG eine gute Sichtbarkeit der Informati-
onstafeln vorgibt. Nur in 3 Märkten von Aldi Süd und 
einem Markt von Netto Marken-Discounter waren In-
formationen insgesamt ausreichend und gut vorhan-
den. Aber selbst dort muss die Information an den Ver-
kaufsregalen noch verbessert werden.   

Die Testergebnisse zeigen insgesamt, dass viele Super-
märkte nicht oder schlecht über Rücknahmeangebote 
informieren, was vor dem Hintergrund der großen Um-
weltrelevanz der Elektroaltgeräte-Sammlung nicht ak-
zeptabel ist.  

Weitgehend schlecht geschultes Personal 

Zudem konnte das Personal in 26 der getesteten 
Märkte nur unzureichend auf Nachfragen zur Rückgabe 

von Elektroaltgeräten antworten oder machten falsche 
Angaben. Oft musste der Filialleitung Bescheid gegeben 
und bei dieser nachgefragt werden, ob Altgeräte über-
haupt zurückgenommen werden. So wurde beispiels-
weise die falsche Information gegeben, dass nur Elekt-
roaltgeräte zurückgenommen würden, die es auch im 
Angebot des Marktes gibt. Es wurde zudem behauptet, 
dass man keine Elektrogeräte anböte, obwohl reihen-
weise solche Geräte im Markt zum Kauf angeboten 
wurden.  

Offenkundig besteht ein dringender Nachholbedarf für 
Schulung des Marktpersonals, um schnell, korrekt und 
serviceorientiert über die Rücknahme ausgediente 
Elektrogeräte zu informieren.  

Positive Tendenzen vereinzelt erkennbar 

Obwohl keiner der getesteten Märkte in der Gesamt-
bewertung eine verbraucherfreundliche Rückgabe-
möglichkeit mit einer sehr guten Information umge-
setzt hat, gibt es vereinzelt auch positive Aspekte.  

So konnten Elektroaltgeräte in einem von zwei geteste-
ten real-Märkten einfach und unkompliziert an gut ge-
schulte Mitarbeiter an einer Infotheke zurückgegeben 
werden.  

Das angebotene Sammelboxen-Konzept bei Kaufland 
konnte unkompliziert durch Kundinnen und Kunden ge-
nutzt werden. Aber durch die vorgefundenen Fehl-
würfe, die fehlende Beraubungssicherheit, einem un-
klaren Brandschutz und keiner Separierung zur Wieder-
verwendung, benötigt das Konzept allerdings noch eine 
gründliche Überarbeitung.  

Positiv hervorzugeben sind die gut sichtbaren Informa-
tionen bei Aldi-Süd auf Bildschirmen direkt am Eingang 
und zwei großflächige Hinweisschilder (ca. 2x A3) am 
Pfandautomaten. Das Verbesserungspotential lag hier 
bei der Verständlichkeit der angebotenen Informatio-
nen sowie bei der Information an den Verkaufsregalen 
für Elektrogeräte.   

Bei dieser Ergebnisdarstellung handelt es sich um eine Einschätzung der DUH und 
nicht um eine Rechtsauskunft. Weitere Informationen, warum wir die Rücknahme-
pflicht der Vertreiber in ihrer jetzigen Form kritisch sehen und wie wir uns für eine um-
weltgerechte Entsorgung von Elektrogeräten einsetzen, erfahren Sie auf unserer Inter-
netseite: www.duh.de/projekte/rueckgabe-alter-elektrogeraete
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